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Patent-Etuî'Kamera

Gottfried Keller
hängt einem an Ludmilla Assing gerichteten Brief vom
8. Januar 1870 folgenden Nachsatz an:
«N. B. Fast hätte ich vergessen: Sie können mir auf der

Adresse Doktor schreiben, da ich letztes Jahr, als
ich fünfzig Jahre alt wurde, einen solchen
Spitznamen bekommen habe.»

(Aus Gottfried Kellers Briefen und Tagebüchern,
herausgegeben von Emil Ermatinger)

Zwei berühmte

Ehrendoktoren

Das Mai-Singen
der Studenten

Jedes Jahr am Abend
des letzten Apriltages
lassen die Studenten
oben auf dem Linden-
hof in Zürich ihren
Mai-Cantus steigen
Aufnahme Mettler

C. F. Meyer
schreibt seinem Freund Ffermann Lingg am 1. März 1880:

«Ungefähr vor 1 % Monaten hat mir die Zürcher Uni-
versität nach Erscheinung des «Fleiligen» den Dr. philos,
honoris causa gegeben, ganz ohne mein Vorwissen oder
Zutun, aber ich habe Mühe, meinen Titel zu behaupten.
Zuerst hat mir meine Frau rundweg erklärt, sie wolle
nicht «Frau Dr.» heißen. Die Bauern hier erkundigen
sich, ob ich mich als Arzt auftue, und mein Freund Her-
mann Lingg, für den ich in mein letztes Briefcouvert den
Ausschnitt eines Abdruckes des Diploms geschoben habe,
hat das Papierfetzchen nur gar nicht beachtet. Vanitas,
vanitatum vanitas! In Treue Ihr M.

Jetzt können Sie am Ende diesen Brief nicht lesen

wegen undeutlicher Handschrift und erfahren wieder
nicht, daß ich Dr. bin.»

S
Aus C. F. Meyers Briefen,
lerausgegeben von Adolf Frey)

QJa llOhüll Iii 7iil*if*ll CtllflioiHH Durchblättern alter Verzeichnisse der an der Universität Zürich
\Jlw IIClU Uli III CmMI IUII OiMUIuI & Immatrikulierten stoßen wir auf manchen Namen, der später guten
Klang erhielt. Wir greifen hier wahllos einige dieser «Entdeckten» heraus:

August Forel (erste Matrikel 1869) — Heinrich Morf (1873) — Adolf Frey (1877) — Ferdinand Avena-

rius (1878) — Carl Ludwig Schleich (1879) — Heinrich Mann — Otto Julius Bierbaum (1885) — Jakob
Boßhart — Felix Calonder — Carl Henckel — Ricarda Huch — Hermann Stegemann — Graf Ferdinand

von Zeppelin (1896) — Carl Hauptmann — Julius Bab.

Rolirmökel
in neuen Formen,
gu reduzierten Preisen

Rohrindustrie Rheinfelden
Katalog 1,2

Ein Spezial-Feuerlöscher für
Benzin - Brände auf einem
Tankwagen

MINIMAX A.-G., ZÜRICH, GEGR. 1902

Verwenden Sie zu Ihrer täglichen

Mund- und Zahnpflege

ASEPEDON
Mund- u. Gurgelwasser

es ist angenehm erfrischend, desin-
fizierend und schützt vor Ansteckung

Kamera
6,5X9 cm

einschl.
Filmpaçk-
kassette

von
sfr.61.50

KAMERA WÄ WERKSTÄTTEN
GUTHE 6.THORSCHG,Äh.DRESDEN-A'Bärensteiner Str. 594
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So bequem läßt sich dieser

Apparat in die Tasche stecken'
dabei ist er sehr leicht und ver
blüffend stabil. Die P. E. K. ist
universal als Plattenkamera und
handlich wie ein Rollfilmapparat*
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